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Prinz Carol, König von 


nien 


Ausrufung zum König durch die Nakionalverſammlung — Rüdtrig des Kabinetts Maniu 


Die Rückkehr 


Bukareſt. Der frühere Kronprinz Carol von Rumä- 
nien iſt am Freitag abend um 20 Uhr im Flugzeug in 
Klauſenburg (Siebenbürgen) angekommen und hat ſich von 
dort mit der Eiſenbahn weiter nach Bukareſt begeben. Augen⸗ 
zeugen teilen mit, daß er Generalsuniform trug. Seine An⸗ 
kunft war offenſichtlich bereits vorgeſehen und es war alles 
dafür vorbereitet, 


Die Bukareſter Beratungen haben ſich bereits am Sonnabend 
mit der Frage der Verfaſſungsänderung beſchäftigt, 
durch die dem Prinzen eine Anteilnahme an der Regierung ein⸗ 
geräumt wird. Wie bekannt, beabſichtigt Prinz Nikolaus, 
der jüngere Bruder des Kronprinzen Carol, in den nächſten 
Tagen eine längere Auslandsreiſe anzutreten, wäh⸗ 
rend ſich die Königin Mutter bei den Oberammergauern Feſt⸗ 
ſpielen aufhält. 


Unfer Bild zeigt von links: Prinz Nikolaus, der Bru der Carols, der junge König Michael, König Carol. 


Carol, König von Rumänien 


Vukareſt. Wie amtlich mitgeteilt wird, hat die Na⸗ 
tionalverſammlung am Sonntag den Prinzen Carol zum 
„König von Numänien“ ausgerufen. 0 


Bulareſt. Die Nationalverſammlung hat den Geſetzentwurf, 
durch den das am 4. Januar 1926 beſchloſſene Geſetz über die 
Thronfolgefrage als aufgehoben erklärt wird, mit 
485 gegen eine Stimme zugeſtimmt Die Vertreter der ein⸗ 
zelnen Parteien, darunter auch Dr. Hans Otto Roth von der 
deutſchen Partei, gaben dementſprechende Erklärungen ab. 
Der Präſident der Nationalverſammlung erklärte hierauf unter 
dem Jubel der Anweſenden Prinz Carol zum König von 
Rumänien erhoben. Vorher war ein anderer Geſetzent⸗ 
wurf eingereicht worden, durch den Michael zum Groß⸗Woje⸗ 
woden von Syulafehervare ernannt wird. Profeſſor Jorga 
proteſtierte gegen den Titel, der zu operettenhaft ſei und 
ſchlug den Namen „Herrſcher“ vor. Die Nationalverſammlung 
nahm den Entwurf jedoch in ſeiner urſprünglichen Faſſung an, 
mit der Begründung, daß er jederzeit wieder abgeändert wer⸗ 
den könne. 

Nach dem Schluß der Sitzung begab ſich Mironescu ins 
Schloz und teilte Carol das Ergebnis mit. In Begleitung 
jeines Bruders Nicolaus begab ſich Carol darauf im Gala⸗ 
wagen von Kavallerie begleitet, unter dem Jubel der Menge, 


olniſc 


zur Nationalverſammlung. Dort leiſtete er den Eid, 
küßte das ihm von einem Geiſtlichen gereichte Kruzifix und 
hielt dann ſeine Antrittsrede. Der Präſident der Nationalver⸗ 
ſammlung antwortete mit einem . im Na⸗ 
men der Nation. 

Zur Problamierung Carols zum König von Rumämien 
wird von Berliner Blättern ergänzend aus Bulareſt gemeldet, 
daß die Nationalverſammlung mit 485 gegen eine Stimme in 
Abweſenheit der Liberalen den Beſchluß faßte, den 
Thronverzicht Carols vom 4. Januar 1926 für nichtig zu er⸗ 
klären und Carol zum König von Numänien zu proklamieren. 

Nach dem „Cuvendul“ hatte König Carol am Sonntag 
abend eine Zuſammenkunft mit feiner früheren Gattin, Prin⸗ 
zeſſin Helene. Das Ergebnis dieſer Zuſammenkunft ſoll ſein, 
daß vorläufig keiner von den beiden die Ungül⸗ 
tigkeitserklärung der Eheſcheidung beantragen 
wird. Die Erziehung des Thronfolgers Michael ſoll vorläufig in 
den Händen der Prinzeſſin bleiben. 


Neues Kabinett Manin in Rumänien? 

Bukareſt. Nach Mironescus Rücktritt berief der Kö⸗ 
nig zuerſt Profeſſor Jorga, dann die übrigen Parteiführer zu 
ſich. Jorga empfahl dem König, ein Kabinett unter Führung des 
Generals Preſan. Man hält es für wahrſcheinlich, daß Ma⸗ 
niu die Kabinettsbildung übertragen wird. 


92 Proteſtnote in Berlin 


Immer noch Streit um Neuhoefen — Grandi in Warſchau 


Berlin. Am Spätabend des Sonnabend, hat der polni⸗ 
ſche Geſandte im Auswärtigen Amt, eine Proteſtnote 
wegen des Neuhöfener Grenzzwiſchenfalles überreicht. In der 
Note wird betont, daß die unmittelbar nach dem Zwiſchenfall 
bei der Reichsregierung eingelegte Verwahrung aufrecht erhal⸗ 
ten werde. Die Note geht dann auf das Gutachten der polni- 
ſchen Vertreter zur deutſch⸗-polniſchen gemiſchten Kommiſſion für 
die Unterſuchung des Neuhöfener Zwiſchenfalles ein und be⸗ 
hauptet, daß die in dieſem Gutachten gegebene Darſtellung des 
Zwiſchenfalles den Tatſachen entſpreche. 


Grandi in WVarſchau eingekroffen 

Warſchau. Der italieniſche Außenminiſter Grandi iſt 
am Pfingſtmontag in Warſchau eingetroffen. Er wurde vom 
Außenminister Zaleski und dem italieniſchen Botſchafter auf 
dem Bahnhof begrüßt und nahm in der italieniſchen Votſchaft 
Wohnung. Der Aufenthalt Grandis ſoll bis Donnerstag dauern. 


Immer noch Kämpfe in Indien 
Schwere Verluſte der Afridis durch den Luftgroßangriff. 
London. Die Afridis haben durch den Großangriff 

der 180 Flugzeuge, die über 5000 Bomben abwarfen, nach Berich⸗ 
ten aus Peſchawar ſehr ſchwere Verluſte gehabt. Trotzdem halte 
die Zerſtörung der Telephon⸗ und Telegraphenverbindung durch 
die Afridis an. Der Sonderberichterſtatter des „Daily Tele⸗ 
graph“ ſtellt feſt, daß König Nadir von Afghaniſtan beſtrebt 
ſei, der englandfeindlichen Bewegung an der indiſchen Grenze ein 
Ende zu machen, jedoch verfüge er nicht über die erforderlichen 
Machtmittel. R 

Im Bezirk Midnapur in der Nähe von Kalkutta 
feuerte am Sonnabend die Polizei auf etwa 1500 Gandhi⸗An., n 
ger, die verſuchten, Salz herzuſtellen und ſich weigerten, aus 
einanderzugehen. 17 Freiwillige wurden verwundet. Die Si⸗ 
tuation wird als ernſt angeſehen. 


[Stalin und der Witwe Lenins mißlungen. 


Ein Kongreß der SPpofition 


Warſchau. Wie wir berekts früher berichtet haben, beab⸗ 
ſichtigt die Oppoſition des Warſchauer Sejms für Sonntag, den 
29. Juni nach Krakau einen Kongreß einzuberufen, der ſich über 
Mittel und Wege beſchäftigen ſoll, um das heutige Syſtem 
Pilſudski in Polen zu liquidiere n. Der ſoztaliſtiſche „Ro⸗ 
botnit“ bringt in ſeiner Pfingſtnummer nunmehr den Aufruf, daß 
der Kongreß beſtimmt am 29. Juni in Krakau tagen werde und 
teilt mit, daß ſich an dieſer Tagung außer der P. P. S, die 
„Wyzwoleniegruppe“, die Bauernpartei, die Volks⸗ 
gruppe „Pia ſt“ (Witospartei), die Chriſtlichen Demo⸗ 
kratenn und die Nationale Arbeiterpartei beteligen 
werden. 

Ueber die Tagesordnung ſelbſt werden noch nähere Mittels 
lungen erfolgen. Die Nationaldemokraten nehmen au dem Rats 
greß nicht teil, doch iſt zu erwarten, daß ſie den Beſchlüſſen, ſo⸗ 
weit es ſich um den Kampf gegen das heutige politiſche Syſtem 
in Polen handelt, beitreten werden. 

Die Hauptforderungen des Kongreſſes werden, wie der „Ro⸗ 
botnik“ mitteilt, ſein, die Wiederherſtellung geſetzlicher 
Zuſtände in Polen, Achtung der Verfaſſung und bedin⸗ 
gungsloſe Rückkehr zur Demolratie, ſofortige Ligut⸗ 
dierung des ſeit Mai herrſchenden Syſtems in Polen, 

Da der Kongreß als eine Demonſtration gegen die Sites 
gierung gedacht iſt, die mit dem Sejm nicht zuſamme r en 


will, ſo darf man dieſe Tagung als einen Sejmerſatz betrach⸗ 


ten. Aus Regierungskreiſen liegt bis heut noch keine Erklärung 
vor, wie ſie dieſen Kongreß aufnehmen werden, da er doch eine 
erneute Kampfanſage der Oppoſition an die Regierung 
bedeutet und ſchließlich den Sin Pi lſudskis zum Ziele 
hat. 


Der Salzburger Feßez 

Salzburg. Den Höhepunkt der Salzburger Jubiläumsta⸗ 
gung des Vereins für das Deutſcl,:um im Auslande, bildete 
der gewaltige Feſtzug, der ſich am Sonntag nachmittag 
durch die reich geſchmückben und von Jehntauſenden von Zus 
ſchauern beſetzten Straßen bewegte. Der Vorbeimarſch, der 
rund 18 000 Teilnehmer mit gut 2000 Fahnen, Standarten und 
Wimpeln, nahm zwei Stunden in Anſpruch. Zwei Stunden 
lang brauſten die Heilrufe. Darüber läuteten die Glocken der 
vieltürmigen Stadt und don der Hohen Salzburg dröhnten die 
Völlerſchüſſe, während Flieger mit langen Mimpeln ihre Kunſt⸗ 
flüge zeigten. An der Spitze des Zuges zum Geleit des Vor⸗ 


ſtandes und der Jubilare, unter denen ſich auch Reichskanzler 


a. D., Marx, befand, marſchierten die öſterreichiſchen Studenten⸗ 
vereine. Beſonders ſchwoll der Jubel an, als die große Dan⸗ 
ziger Gruppe vorbeizog, nach ihr die ſchleſiſche, dann Oſtpreu⸗ 
ben, das Burgenland, Kärnten und Hamburg. Für Südtirol 
ging ein kleiner Trupp im Zuge. Der Zug Südſteiermark trug 
umflorte Wimpel. Eine eindrucksvolle Meinung von dem ern⸗ 
ſten Sinn dieſer Feſttage gab eine Berliner Gruppe mit großen 
Karten von der Zerreißung des nahen Oſtens. Der Abend war 
ausgefüllt mit Feiern der Landesverbände. h 


Moskau und die Muleuhensa«d: 
Honderfons 

Kota. Wie aus Moskau gemeldet wird, haben die Er⸗ 
klärungen Henderſons in der Unterhausausſprache über die Ruß⸗ 
landpolitik der engliſchen Regierung in Moskauer politiſchen 
Kreiſen große Unzufriedenheit hervorgerufen. Man er⸗ 
klärt, daß dieſe Erklärungen von großer politiſcher Bedeutung 
ſcien, weil fie eine gewiſſe Warnung an die Sowjetregierung 
darſtellten. Die Anſchuldigungen Henderſons wegen ruſſiſcher 
Einmiſchung in die Angelegenheiten des britiſchen Reiches wer⸗ 
den energiſch zurückgewieſen und es wird erklärt, daß dadurch 
die neuen ruſſiſch-engliſchen Verhandlungen ernſthaft in Frage 
geſtel't würden und der Wert des engliſchruſſiſchen Abkommens 
in gewiſſem Sinne herabgeſetzt werde. Schließlich wird mitge⸗ 
teilt, daß England nach Wiederherſtellung der diplomatiſchen Be⸗ 
zichungen zwei Schritte in Moskau unternommen habe, die aber 
beide für England völlig ergebnislos geweſen ſeien. 


Lenins Wilwe unnachgiebig 
Kowno. Wie aus Moslau gemeldet wird, ſind die Ber 
mühungen zur Herbeiführung eines Ausgleichs zwiſchen 
Die Witwe 
Lenins hat es abgelehnt, den e Stalins auf dem Nar⸗ 
tetkongreß zu unterſtützen. 
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Morrow gegen die Kriegsſchuldlüge 

Neuyork. Der frühere amerikaniſche Botſchafter in Mexiko, 
Morrow, hielt auf einer Wahlverſammlung in Patterſon 
eine aufſehenerregende Rede, in der er es als ungerecht be⸗ 
zeichnete, Deutſchland die Alleinſchuld am Weltkriege zuzuſchrei⸗ 
ben und ſeinem Bedauern darüber Ausdruck gab, daß Deutſchland 
auf der Londoner Flottenkonferenz nicht vertreten war. 

Dieſe Rede verdient umſo größere Beachtung, als Morrow 
einer der hervorragendſten führenden amerikaniſchen Politiker iſt 
und vielfach jetzt bereits als Nachfolger Hoovers angeſehen wird. 
Die Blätter bringen die Rede Morrows in großer Aufmachung. 
Beſonders hervorgehoben wird das Bedauern Morrows über die 
Nichtteilnahme Deutſchlands an der Flotten⸗ 
konferenz. 


Selbſtmord eines zurückgerufenen 
Somjeltommiffars 


Warſchau. Auf der Eiſenbahnſtation Biala⸗Podlaska, un⸗ 
weit der ſowjetruſſiſchen Grenze, verſuchte der nach Moskau 
zurückgerufene ſowſetruſſiſche Kommiſſar Naum ow, ſich unter 
die Räder des fahrenden Zuges zu werfen. Er wurde von 
einem Unbebannten, angeblich handelt es ſich um einen GPll⸗ 
Agenten, an dieſem Vorhaben gehindert. Kurz darauf brachte 
er ſich mit einem Meſſer mehrere Stiche in den Unterleib bei. 
Mit ſchweren Verletzungen wurde er ins Krankenhaus gebracht. 
7 befürchtete, von der GPu zur Verantwortung gezogen 
zu werden. 


Bankbilanzen und Puderdoſen 
New Pork. Die amerikaniſchen Großbanken haben ge 
meinſam eine Vexordnung erlaſſen, derzufolge ihre mh 
lichen Angeſtellten, wenn fie ſich während der Arbeitszeit 
pudern oder ſchminken, mit ſofortiger friſtloſer Entlaſſung 
beſtraft werden. Die Verordnung hat ihren Grund in der 
ſoeben erfolgten Veröffentlichung einer Statiſtik, aus der 
hervorgeht, daß eine Firma mit 600 weiblichen Angeſtellten 
durch den mit dem Pudern verbundenen Zeitverluſt einen 

jährlichen Verluſt von nahezu 22 000 Dollars erleidet. 
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Am die Verfaſſung Indiens 


Der erſte Teil des Simon⸗Berichts veröffentlicht 


London. Am Pfingſtmontag iſt der erſte Teil des Be⸗ 
richts des indiſchen Verfaſſungsausſchuſſes 
(Simon⸗Kommiſſion) veröffentlicht worden. Er iſt 409 Seiten 
ſtark. Die Anregungen und Empfehlungen des Ausſchuſſes ſind 
dem 2. Bericht vorbehalten. Der heute erſchienene Teil be⸗ 
handelt u. a. die Verhältniſſe in den einzelnen Provinzen, die 
Verſaſſungsfrage, das Adminiſtrative Syſtem, die Finanzen, 
die Volksbildung und die öffentliche Meinung Indiens. Die 
Entwicklung der öffentlichen Meinung ſei, ſo wird u. a. feſt⸗ 
geſtellt, einer der wichtigſten Faktoren, der bei zukünftigen 
Aktionen berückſichtigt werden milffe. Der Aufklärungsprozeß 
könne in Indien naturgemäß nur ſehr langſam vor ſich gehen. 
Die Persönlichkeit eines Führers, wie es Gandhi ſei, mache 


Wer will unter die Poliziſten 
Stolp i. P. In einem Lokal machte ſich zur Nachtzeit 
in gehobener Stimmung ein ſtellungsloſer Verſicherungs⸗ 
agent mit einem jungen Melker bekannt und bot ihm eine 
„Stelle bei der hieſigen Polizei an“. Da eine Hand die 
andere wäſcht, ließ er ſich von dem „jungen Polizeirekruten“ 
freihalten und verlangte als Entſchädigung nur 2 Mark. Er 
händigte dem Melker eine Poſtkarte aus, mit der er am 
anderen Tag auf das Rathaus kommen ſollte. Es ſei dann 
auch ein Oberregierungsrat anweſend. Auf der Polizei⸗ 
wache ſtellte ſich der Schwindel heraus. 


Der Eier - Rekord 


Ein gewiſſer Mr. Charles Drays in Leroy, N. Y. las vor 
einigen Tagen nach dem Abendeſſen in der Zeitung, daß Mr. 
C. A. Gilette in Mulberry mit 36 Eiern in acht Minuten den 
Rekord im Eiereſſen halte. Der ehrgeizige Mr. Drays trom⸗ 
melte ſchnell fünf Freunde zuſammen, ſchlug in deren Gegen⸗ 
wart in 8 Gläſern je 5 rohe Eier und verſchluckte die 40 Gier 
in 5 Minuten. 


Ein kraunsporkabler Luftſchiffmaſt 
Bei der letzten Landung des „Graf Zeppelin“ in Lakehurſt konnte das deutſche Luftſchiff zum erſten Mal den neuen fahr⸗ 
baren Ankermaſt benutzen. Dr. Eckener ſprach ſich über die neue Konſtruktion außerordentlich lobend aus und plant eine ähn⸗ 
liche Anlage für Friedrichshafen. — Anſer Bild zeigt die „Los Angeles“, das kleinere Schweſterſchiff des „Graf Zeppelin“, an 
dem fahrbaren Ankermaſt. 


SEHE Ror 
13. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.) 

Aber hatte ſie denn dies nicht längſt gewußt? — 

Es war ſchon finſter, als Hilde mit Dolly in Roſen⸗ 
hof anlangte. Herrlinger hatte fie bis an das Parktor be⸗ 
gleitet, wo noch ein langer Abſchied genommen wurde. 
Da es Samstag war und Dolly den Sonntag nach wie 
vor im Roſenhof verbrachte, war fie gleich mitgekommen. 

Lachend und ſchwatzend betraten die Mädchen die Halle. 

„Wo iſt Mutti? Im Eßzimmer?“ fragte Hilde die 
ihnen entgegenkommende Mamſell. 

„Nein. Die gnädige Frau iſt in ihrem Zimmer und 
ſeit vier Uhr habe ich ſie nicht geſehen, denn ſie verbot, 
ſie zu ſtören. Ich glaube, die gnädige Frau iſt nicht ganz 
Dei. Sie fah fo blaß aus, als fie in ihr Zimmer ging, 
auch ſchien mir, daß ihr das Treppenſteigen Mühe mache.“ 

Beſtürzt eilten die Mädchen hinauf. In Chriſtas Zin.- 
mer war es ſtockfinſter. 2 g 

„Mutti — biſt du da?“ fragte Hilde 8 Aber 
keine Antwort erfolgte. Dolly zündete raſch das Gas an. 
Dann fuhren beide mit einem Schrei zurück. Lang hin⸗ 
geſtreckt mit wachsbleichem Geſicht lag die Herrin des 
Hauſes am Den 

Dolly faßte ſich zuerſt und kniete neben ihr nieder. 

„Nein — Gott Lob — es iſt nur eine Ohnmacht!“ 

atmete ſie dann auf. „Aber lauf raſch, Hilde, man ſoll 
nach dem Arzt ſchicken und die Mamſell ſoll Franzbrannt⸗ 
wein bringen —“ 
Hilde eilte hinaus. Dolly bemühte ſich, der Ohnmäch⸗ 
tigen ein Kiffen unter den Kopf zu ſchieben. Dabei be⸗ 
merkte ſie, daß Frau Chriſta einen offenen Brief in der 
Hand hielt. Von böſen Ahnungen erfaßt, nahm ſie ihn 
n ſich und warf einen Blick darauf. Er war auf ſchlech⸗ 
tem Papier unorthographiſch geſchrieben und enthielt nur 
wenige Zeilen: 78 


„Ballen Sie auf Ihren Mann beſſer auf, er betrügt 
Sie mit einer gewiſſen Magda Urbany! And das 

Frauenzimmer behauptet, er werde ſie heiraten. 

Eine, die es gut meint.“ 

Zornig ballte Dolly den Wiſch zuſammen und ſchob ihn 
in ihre Taſche. 

Das alſo war es! Arme Tante 1 8 — das mußte 
fie freilich niederwerfen und kam — ihr wenigſtens — 
wohl wie ein Blitz aus heiterem Himmel! Wer nur ſo 
bodenlos gemein geweſen jein konnte —. : 

Der Eintritt Mamſell Trudes und 1 09 unterbrach 
Dollys Gedankengang. Als man die Lebloſe aufhob und 
nach ihrem Bett ſchaffte, ſchlug ſie die Augen auf. Augen, 
die mit leerem Blick vor ſich hinſtarrten —. 

Es traf ſich gut, daß in Dollys Schule 11 paar Maſern⸗ 
fälle die behördliche Schließung der Anſtalt veranlaßten 
und der Oberlehrer ſo freundlich war, ihr von dieſem Be⸗ 
ſchluß Sonntag früh durch einen Extraboten Mitteilung 
zu machen „Damit Sie morgen frü“ nicht unnötig her⸗ 
einfahren müſſen. Acht Tage werden dieſe außertourlichen 
Ferien wohl dauern —“ ſchrieb er. — 

So konnte Dolly ſich nun ganz Chriſta widmen. Hilde 
wunderte ſich im ſtillen ein bißchen, daß Mutti erſtens gar 
nicht nach ihr verlangte und zweitens Dolly ſie beinahe 
ängſtlich vom „Krankenzimmer“ fern hielt, obwohl Mutti 
doch gar nicht zu Bett lag und ſogar die Zügel der Wirt⸗ 
ſchaft nicht aus der Hand ließ. Dolly me fie jeden 
Morgen in der Milchkammer vertreten, die Mamſell über 
alles genau Bericht erſtatten. 

Vater war, wie Hilde auch nur nebenbei durch Dolly 
erfuhr, verreiſt. In Geſchäften. Nachdem er ſich überzeugt 
99555 daß Mutters Zuſtand keinen Anlaß zu Beſorgniſſen 
gebe. - 
Sonntag nach Tiſch war Günther dageweſen — auf 
einen Sprung nur — denn er hatte ſich geſtern mit Wera 
ausgeſprochen, heute feierlſch um fie angehalten und mußte 
dann bei Hellmers zu Tiſch bleiben. Um vier Uhr wurde 
er bereits wieder in der Villa Hellmers erwartet. Aber 
einen Sprung mußte er doch herüber nach Roſenhof machen, 
um den Seinen ſein Glück mitzuteilen. 


ſtolz und überſeli 
lobung Dolly der 
kam alles 
hatten. 


ther unbehaglich. „Sie ſieht elend aus — förm 
Nacht geo et und kommt mir auch ſonſt ganz verändert 
vor 
über unſer Glück!“ 


„Später wird ſie ſich ja 
etzt — ſie hat ſich offen 5 
ſind kaputt, auch das Herz wieder nicht ganz in Ordnung. 


viel Ruhe, und daß man ihr 
früher zu werden. 


men Leider merkte ſie, daß 
geil br Wunſch beſeelt war. Wenig 
0 


ormeller Höflichkeit ab. 


einen ſehr großen Eindruck auf die Bevölkerung. Ein ſchwerer 
Fehler würde es ſein, die ſich aus einer ſolchen Lage ergeben⸗ 
den Möglichkeiten zu überſehen. Im Hinblick auf den geringen 
Teil der Vevöllerung, der leſen und ſchreiben könne, komme der 
Verbreitung von Gerüchten eine ungeheure Bedeutung zu. Das 
britiſche Volk müſſe, jo heißt es in dem Schlußkapitel über 
„Möglichkeiten für die Zukunft“ mit der Freiheits⸗ 
bewegung in Indien ſympathiſieren, obwohl die Begleiterſchei⸗ 
nungen dieſer Bewegung in verſchiedener Hinſicht bedauer⸗ 
lich ſeien. Die ſchlimmſten Uebel, unter denen Indien gegen⸗ 
wärtig leide, beruhten in den ſehr alten ſozialen und 
wirtſchaftlichen Gebräucken, die nur durch das indiſche 
Volk ſelbſtabgeſchafft werden könnten. 


a 


gavallerie mit Giftgas gegen einen Irren 

Paris. In Angers wurde der Apothekergehife Bauchet 
plötzlich irrſinnig. Er ſchloß ſich zunächſt in der Apotheke, 
dann in deren Keller ein und feuerte ſowohl gegen die 
Vorübergehenden, wie auch gegen die zur Hilfeleiſtung 
herbeigeeilten Schutz» und Feuerwehrleute ab, wodurch er 
mehrere Perſonen verletzte. Schließlich ließ man Kavallerie 
ausrücken, die den Irrſinnigen mit Giftgas angriff und 
tötete. — Eine wohl einzig daſtehende Art, eines Kranken 
Herr zu werden. 


Nundfunk reitet ein Menſchenleben 

Paris. Der Rundfunk iſt eine öffentliche Angelegen⸗ 
heit und ſeine Benutzung für private Zwecke daher nicht an⸗ 
gängig. Aber es gibt Fälle, in denen eine Ausnahme zu⸗ 
gelaſſen werden muß. Das iſt, wenn der Ruf ertönt: 

„Menſchenleben in Gefahr!“ 

Die Funkſtation auf dem Eiffelturm ſandte abendliche 
Tanzmuſik. Zwiſchen den fröhlich grunzenden Tönen der 
Saxophone und dem hellen Quaken der geſtopften Trompe⸗ 
ten trat plötzlich eine Unterbrechung ein. Der Anſager mel⸗ 
dete ſich: 

„Wir geben bekannt. 

In den Abendſtunden dieſes Tages war ein ſchwerkran⸗ 
kes Kind in ein Pariſer Krankenhaus eingeliefert worden. 
Die ſofortige Unterſuchung ergab, daß bei dem Kind Lebens⸗ 
gefahr beſtand, die nur durch ſofortige Impfung mit einem 
beſtimmten Serum behoben werden konnte. Dieſes Serum 
war im Krankenhaus ſelbſt nicht zu haben, die einzige 
Möglichkeit, es in ſo ſpäter Nachtſtunde noch zu bekommen, 
beſtand beim Paſteur⸗Inſtitut. Die Krankenhausleitung 
ſchickte daher ſofort einen Boten weg, der das Serum beſor⸗ 
gen ſollte. ö 
Anglücklicherweiſe war beim Paſteur⸗Inſtitut das 
diane ausgegangen. Man war erzweifelt und ratlos und 
glaubte ſchon, das Kind endgültig verloren geben zu müſſen. 
Da kam einem der jüngeren Aſſiſtenzärzte der Gedanke an 
den Rundfunk. Er rief ſofort die Sendeſtation an, ſchilderte 
den Fall und bat, durch Rundfunk ſogleich alle Pariſer 
Aerzte, die zufällig im Beſitz des gewünſchten Serums ſeien, 


zur Hilfeleiſtung aufzufordern. 


Die Sendeſtation entſprach dieſer Bitte, weil hier Ge⸗ 
fahr für ein Menſchenleben vorlag. Sie unterbrach ihre 
Tanzmuſik und gab die dringende Bitte des Krankenhauses 
bekannt. Schon nach wenigen Minuten rief bei der Kran⸗ 
kenhausleitung ein Pariſer Arzt an, der in der Tat im 
Beſitz des ſeltenen Serums war. Eine weitere Viertelſtunde 
ſpäter war die Impfung vollzogen und das Kind gerettet. 


— — 


Als er mit Hilde dann bei Mutti eintrat, ſtrahlend, 
wie auch Hilde war, von deren Ver⸗ 
utter bereits Mitteilung gemacht hatte, 
ſeltſam anders als die Geſchwiſter erwartet 


Glück zu nehmen, war 


Statt jubelnd teil an ihrem 


Mutti in einem Weinkrampf ausgebrochen und ſtammelte 
nur immer unter Tränen: „Gott 
erwählt habt! — daß ihr au 
und man euch Treue hält —“ 


ebe, daß ihr das Rechte 
wirklich alla werdet — 


Dolly drängte die Verdutzten endlich ſanft hinaus. 


„Was iſt denn eigentlich los mit Mutter?“ Koh . 
i 


Ich hätte gedacht, daß fie ſich viel mehr freuen müßte 


„Ihr müßt Geduld haben,“ antwortete Dolly ernſt. 
ewiß wieder mit euch freuen Nur 
Rar arg überarbeitet. Ihre Nerven 


„Was ſagt denn der Arzt?“ 


„Nichts anderes. Nur daß ſie jetzt Ruhe braucht — 
eit laſſen muß, wieder wie 


Günther und Hilde, beide im fiebenten Himmel, bes 


78 ſich damit. Um jo mehr, als äußerlich alles wies 
er 


n den alten Gang zu kommen ſchien. 
Chriſta nahm ihre Tätigkeit im Haus wieder auf, be 


ſchäftigte fi eifrig mit der Anſchaffung von Hildes Aus⸗ 

ſteuer und gab ſich 

Braut täglich beſuchte, auf einen he Fuß zu kom⸗ 
er dur 


alle Mühe, mit Herrlinger, der ſeine 
aus nicht von dem 

15 wich er keinen 
breit van der gleich anfangs feſtgelegten Linie kühl 


Als Chriſta einmal eine bittere Bemerkung darüber 


nicht unterdrücken konnte, ſchlang Hilde weinend die Arme 
um ſie. 


(Jortſetzung folgt.) 
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Vieh und Umgebung 


Beskidenverein Pleß. 

Die auf den 21. d. Mts. feſtgeſetzte Sonnenwendfeier in 
Salmopol muß leider abgeſagt werden, da ſich wegen der 
Verkehrsverhältniſſe und der a An. unvorhergeſehene 
Schwierigkeiten ergeben haben. er aber an dieſem Tage 
auf eine Sonnenwendfeier nicht verzichten will, hat Gelegen⸗ 
heit, ſich dem 2. Vorſitzenden Herrn Srocke und dem Wander⸗ 
wart Gern Walter Block anzuſchließen, die an der Sonnen⸗ 
wendfeier des f Ad Alpenvereins auf der Magora 
(Klementinenhütte) teilnehmen. Um aber wieder einmal 
die Mitglieder in ihrer Geſamtheit zu vereinigen, wird der 
Verein 8 Tage ſpäter, d. i der 28. d. Mts., in der Alten Fa⸗ 
ſanerie eine Sonnenwendfeier veranſtalten. Der Vorſtano 
erwartet, daß die Mitglieder, ſoweit es ihnen möglich iſt, ſich 
daran beteiligen. Von 7 Uhr abends ab wird vom Ringe 
aus ein Pendelverkehr mit einem Laſtauto eingerichtet 
werden, damit diejenigen, die nicht gut zu Fuß ſind, in etwa 
3 Etappen nach der Faſanerie transportiert werden können. 
Ebenſo wird es mit der Rückfahrt gehalten. Ab 8 Uhr abend 
wird eine Kapelle zum Tanz aufſpielen. Mit Eintritt der 
Dunkelheit wird dann ein großer Holzſtoß abgebrannt wer⸗ 
den. Soweit noch Einzelheiten mitzuteilen ſind, wird dies 
im „Pleſſer Anzeſger“ geſchehen. 


9 Geſangverein Pie. i 8 

kittwoch, den 11. d. Mts., abends 8 Uhr, im „Pleſſer 
Hof“ Probe des Gemiſchten Chores. Zu dieſer Probe el 
den nicht nur die Mitglieder ſondern auch diejenigen Sänger 
und Sängerinnen gebeten, die bei der Aufführung der 
„Glocke“ mitgewirkt haben. Es werden einige Lieder für 
den Ausflug nach Tichau geübt. Ferner werden die Mit⸗ 
lieder gebeten, die Noten der „Glocke“, die ſich noch in ihrem 
eſitz befinden, bei dieſer Probe abzugeben. 


Aus der Woſewodſchaft Schlefien 


Kriminales aus Polen 


Unlängſt hat das Statiſtiſche Hauptamt in Warſchau eine 
Statijtit der Verbrechen in Polen herausgegeben. Da ſolche 
Statiſtiken ſtets ſehr zeitraubend ſind und eine lange Arbeit be⸗ 
nötigen, iſt das Ergebnis erſt für das Jahr 1926 zuſammenge⸗ 


Meleorologiſche Station Pleß 


(Seehöhe 253,1 m über Normal⸗Null.) 


Aberſicht 
aus den meteorologiſchen Beobachtungen im Mai 1930. 


Mittlerer Luftdruck (auf 0% Celſius und Meeresniveau reduziert) 
(18 jähr. Mittel 739,8 mm) 738,0 mm. $ 
Niedrigſter Stand des Barometers 728,7 mm am 8. Mat. 
Höchſter Stand des Barometers 745,7 mm am 17. Mai. 
Mittlere Lufttemperatur in Celſ. 13,00 (18 jähr. Mittel 13,09). 
Höchſter Stand des Thermometers in Celſ. 27,4 am 30. Mai. 
Niedrigſter Stand des Thermometers in Celſ. 1,29 am 10, Mai. 
Höhe der Niederſchläge (1 mm = 11 pro qm) 70,3 mm 
(40 jähr. Mittel 71,2 mm). 
8445115 euch 18,5 mm am 7. Mai. 
Mittlere Luftfeuchtigkeit (18 jähr. Mittel 72,5%) 73,60%, 
Heitere 1 6 | Tage mit Regen 10 
Gemiſchte Tage 17 | Tage mit Schnee 
Trübe Tage 8 | Tage mit Sonnenſchein 
Mit Nebel Tage Tage mit Schneedecke 
Froſttage (Minimum unter 0 Grad) —. 
Eistage (Maximum unter 0 Grad) —. 
Sommertage (Maximum 25 oder mehr) 1. 
Häufigkeit der Windrichtungen an den 3 Beobachtungsterminen 
um 7 Uhr vorm., 2 Uhr nachm., 9 Uhr abends: 
2 * 25 80 8 wi W ar Windſtille 
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Jaenſeits der Grenze 


Wieder ein Miniſterbeſuch⸗ Oberſchleſiſcher Proteſt. — 
Das Rütſelraten um die Oſthilfe. — Sorgen überall, auch 
im Luftverkehr. — Der Flugplatz als Motorrabrennbahn. 


(Weſtoberſchleſiſcher Wochenendbrief.) 
Gleiwitz, den 7. Juni 1930. 


Der preußiſche Handelsminiſter Dr. Schreiber ſtat⸗ 
tete in der erſten Juniwoche zum erſten Male während 
ſeiner fünfjährigen Miniſtertätigkeit der Provinz Ober⸗ 
ſchleſiſchen einen mehrtägigen Beſuch ab, um ſich an Ort und 

elle über die beſondere Notlage der oberſchleſiſchen Wirt⸗ 
ſchaft zu informieren. Am erſten Tage weilte der Miniſter 
im Induſtriegebiet und beſichtigte hier verſchiedene Gruben⸗ 
und Hüttenanlagen. Am Abend fand dann ein grober 
Empfang im Haus Oberſchleſien jtatt, bei dem Vertreter der 
verſchiedenen wirtſchaftlichen Or aniſationen der Arbeitge⸗ 
ber wie Arbeitnehmer dem Miniſter ihre Münſche vortrugen. 
Der Miniſter zeigte bei dieſen Beſprechungen, obwohl er 
bisher noch nicht in Hberſchleſien war, ſich ſehr orientiert 
a alle oberſchleſiſchen Fragen und bewies in ſeinen Ant⸗ 
worten \ 


großes Verſtändnis für die oberſchleſiſchen Wünſche. 


Er hinterließ allgemein einen durchaus günſtigen Eindruck. 
Man darf ihm vertrauen und hoffen, daß die oberſchleſiſchen 
Bitten von ihm wohlwollend weiter behandelt werden. 
Am zweiten Tage ſeiner Informationsreiſe weilte der 
Miniſter im Oppelner Gebiet und beſichtigte hier die neue 
roße Zementfabrik in Groſchowitz an der Bahn⸗ 
ſtree Kandrzin— Oppeln. Dieſe neue Fabrik iſt einer der 
modernſten Betriebe der deutſchen e und iſt 
erſt in den letzten Jahren in Oberſchleſien geſchaffen worden. 
Am dritten und 9 75 Tage der Oberſchleſienfahrt war der 
Miniſter im ſüdlichen Bezirk der 9 55 beſuchte die 
Textilinduſtrie in Neuſtadt, beſichtigte dann einige Berufs⸗ 
ſchulen in Neiße und zum Schluß den 


Bau des Ottmachauer Staubeckens, 


der immer weiter erhebliche Fortſchritte macht. 

Der Miniſterbeſuch war eigentlich das Hauptereignis 
der letzten Tage. Sonſt iſt in Deutſchoberſchleſien wieder ein⸗ 
mal nicht viel los. Im Vordergrunde aller Beratungen ſteht 
die ungünſtige ee Ueberall, wo man hinkommt, 

ört man davon ſprechen. Bei dieſer ſchwierigen wirtſchaft⸗ 
ichen Situation iſt es verſtändlich, wenn alles geſpannt auf 
die in Vorbereitung befindliche Oſthilfe wartet. Allerdings 


Vie ſoll die moderne Volksschule gebaut werden 


In der Wojewodſchaft leiden wir bekanntlich unter dem 
Schulraummangel. Alle Volksſchulklaſſen ſind ſtark überfüllt und 
in manchen Induſtriegemeinden kommen bis zu 100 Kinder auf 
eine Schulklaſſe. In Groß⸗Kattowitz, dann in der Arbeiterſtadt 
Königshütte iſt die Ueberfüllung in den Volksſchulen beſonders 
groß. Die Stadtverwaltung in Kattowitz hat angekündigt, daß 
ſie in dieſem Jahre 4 neue Volksſchulen bauen will, und wenn 
auch bis jetzt mit dem Bau noch nicht begonnen wurde, ſo be⸗ 
ſbeht doch die Hoffnung, daß doch einmal damit begonnen wird. 
Auch Königshütte, Myslowitz und viele andere Gemeinden wollen 
neue Volksſchulen bauen. Es wird daher am Platze ſein, über die 
Richtlinien für den Bau von Volksſchulhäuſern einige Worte zu 
verlieren. 

Die geltenden Vorſchriften für den Bau und die Einrichtung 
von Volksſchulhäuſern aus dem Jahre 1895 genügen nicht mehr 
voll den berechtigten Anſprſichen, die Unterricht und Erziehung 


im Geiſte neuzeitlicher Forderungen im Verein mit dem Fort⸗ 


Schüler dankbar begrüßen. 


ſchritt der Technik zugunſten der Wohlfahrt von Schulkindern und 
Lehrern gegenwärtig ſtellen und künftig in erhöhtem Maße ſtellen 
werden. Wir wollen daher einige Richtlinien, wie das neuzeit⸗ 
liche Schulhaus ausſehen ſoll, hier anführen. 

Vor allererſt ſoll das Schulgrundſtück nicht in unmittelbarer 
Nähe von Straßen mit ſtarkem Durchgangsverkehr liegen, zum 
mindeſten muß der Zugang ſo angeordnet ſein, daß die Schulkin⸗ 
der beim ſchnellen Verlaſſen des Schulhauſes nicht durch den Ver⸗ 
kehr gefährdet werden. 
Einheitsſatz von einigen Quadratmetern angeſtrebt werden, min⸗ 
deſtens 400 Quadratmeter. Daß auf dem Schulhofe ſchattenſpen⸗ 
dende Bäume, Einrichtungen für den Unterricht im Freien, Raſen⸗ 
flächen für Bodenübungen geſchaffen werden, werden Lehrer und 
Auch der Schulgarten wird künftighin 
nicht fehlen. Das Schulhaus als Heim für Erziehung und Unter⸗ 
richt ſoll durch ſchlichte, aber ſinnvolle Geſtaltung vorbildlich wir⸗ 
ken und der Erſtarkung eines geſunden Heimatsgefühls dienen. 
Die Schulbauten ſind darum nur ſolchen Kräften anzuvertrauen, 
die nach der techniſchen, wirtſchaftlichen und dünſtleriſchen Seite 
ihren Mann ſtellen. Die Klaſſenzimmer können an den freien 


Beim Schulhofe ſoll für das Kind ein 


zuſammenhängenden Wandflächen eine Schreib⸗ und Zeichenfläche 
für Uebungen der Kinder insbeſondere in den unteren Klaſſen 
erhalten, auch Vorrichtungen zum Aufhängen von Bildern und 
Wandbrettern können angebracht werden. Auf die Beſtrebungen, 
ſtatt feſter Schulbänke loſe Tiſche und Stühle zu verwenden und 
die Sitze der Schüler anders als herkömmlich um den Arbeits⸗ 
tiſch des Lehrers anzuordnen, iſt ſoweit als möglich Rückſicht zu 
nehmen. Die farbige Behandlung des Raumes und des Gerätes 
iſt beſanders ſorgfältig zu bedenken. Es ſoll ein klarer, heiterer 
Raumeindruck herbeigeführt werden, der dem Gedanken der Schule 
als Heim der Jugend angepaßt iſt und zugleich der Zweckbeſtim⸗ 
mung der einzelnen Räume gerecht wird. Bei mehr als drei 
Klaſſen kann ein beſonderes Lehrmittelzimmer, das zugleich Leh⸗ 
rerzimmer iſt, eingerichtet werden. Sonderräume für Zeichnen, 
Nadelarbeit, Muſikunterricht und Werkunterricht ſollen geſchaffen 
werden. Ihre Unterbringung im Schulhaus wird ſich in den 
meisten Fällen durch Ausbau des Dachgeſchoſſes und Ausnutzung 
des Untergeſchoſſes ermöglichen laſſen. Die Badeanlage wird auf 
Antrag der Bauverpflichteten auch in Schulverbänden bis zu 
7 Stellen als notwendig anerkannt werden können. Für die Be⸗ 
heizung wird die Sammelheizung wegen ihrer mannigfachen Vor⸗ 
züge empfohlen, wo die örtlichen und techniſchen Vorausſetzungen 
gegeben ſind. Waſſerverſorgung und Abwäſſerbeſeitigung, Spül⸗ 
kloſetts für Lehrer und Schüler ſind anzubringen. Schließlich 
kann bei über 5 Klaſſen mit dem Volksſchulhausbau der Bau 
einer Turnhalle verbunden werden, die auch der ſchulentlaſſenen 
Jugend oder den Turnvereinen zugänglich gemacht werden kann. 

Dieſe Richtlinien ſind bei den Neu- und Erweiterungsbauten 
zu beachten, haben auch für Ambau⸗ und Inſtandſetzungsarbeiten 
Bedeutung. Bei ihrer Anwendung im Einzelfall werden die 
maßgebenden Stellen auf die Verſchiedenheit der Verhältniſſe in 
den einzelnen Landesteilen und auf die wirtſchaftliche Lage der 
Bauverpflichteten Rückſicht zu nehmen haben. Die Schule ſoll 
praktiſch und heimiſch ausgeſtaltet werden, damit die Kinder ſich 
in der Schule wohlfühlen. Es wäre nur zu wünſchen, daß bei dem 


Bau der neuen Volksſchulhäuſer dieſe Richtlinien zur Geltung 
kommen. 


ſtellt worden. Im Berichtsjahre wurden laut dieſer Statiſtik in 
Polen insgeſamt 454 390 Gerichtsklagen verhandelt. Dabei wur⸗ 
den 188 869 Perſonen verurteilt, davon 33503 Frauen. Freige⸗ 
ſprochen wurden 265 421 Perſonen, davon 47470 Frauen. Dem 
Ausmaße der Strafen nach zeigt die Statiſtik folgende Zahlen: 
Zum Tode verurteilt 66 Perſonen; ſchweren Kerker: 49 zu lebens⸗ 
länglicher Strafe, 381 über 5 Jahre, 1491 bis 5 Jahre, 9112 bis zu 
1 Jahr. Insgeſamt wurden zu ſchweren Kerkerſtrafen 11033 Per: 
ſonen verurteilt. Zu gewöhnlichen Gefängnisſtrafen wurden ve⸗⸗ 
urteilt: 2756 Perſonen zu über 1 Jahr, 48170 Perſonen bis zu 
1 Jahr, zuſammen alſo 50 935 Perſonen. Feſtungshaft erhielten 
185 Perſonen. Bedingungsloſe Haft bis 1 Monat und darüber 
erhielten (nur in den ſüdlichen Wojewodſchaften und im Teſchener 
Schleſien) 5800 Perſonen, gewöhnliche Haft bis 1 Monat und 
darüber 68699 Perſonen. Zu Geldſtrafen verurteilt wurden 
49 328 Perſonen, zu anderen Strafen 2805 Perſonen. Rückfällige 
Verbrecher wurden im Berichtsjahre 22 356 notiert, davon 1289 
Jugendliche, 18315 Männer und 2752 erwachſene Frauen. Unter 
1000 Verurteilten waren 360,4 Rückfällige. Insgeſamt kommen 
im Jahre 1926 auf je 100 000 Einwohner 3209 Verbrechen, davon 
1413,9, die von Jugendlichen verübt wurden. 


Verlegung der Haupti-Wahlkommiſſion 
Die Büroräume der Haupt⸗Wahlkommiſſion für den Be⸗ 
zirk 2 find nach dem Hauptgebäude des Kattowitzer Zivil⸗ 
gerichts auf der ul. Dyrekcyjna 1, Zimmer 18, verlegt 
worden. 1 6 5 


— 


handelt es ſich hierbei faſt ausſchließlich noch um ein unge⸗ 
löſtes Rätſel. Denn keiner weiß ſo recht, was dieſe Oſthilfe 
bringen wird. 

Soweit die in Ausſicht genommenen Einzelbeſtimmun⸗ 
gen bekannt geworden ſind, hat allerdings Oberſchleſien bis 
jetzt nicht gerade viel Erfreuliches gehört. Die 


Durchführung der Dithilfe ſoll durch Einrichtung von 
Landesſtellen 

für die einzenen Gebietsteile erfolgen, die die Mittel der 
Oſthilfe ſel Pele e verteilen. Wie verlautet, ſoll in dem 
Geſetzentwurf die Einrichtung einer beſonderen Landesſtelle 
zur Durchführung der e e für die Provinz Oberſchleſien 
nicht vorgeſehen ſein; dieſe Abſicht, die nichts anderes als 
eine neue Vernachläſſigung Oberſchleſiens 
bedeuten würde, hat einen Sturm der Entrüſtung in Ober⸗ 
ſchleſien hervorgerufen. Von n Seiten, u. a. auch 
von der Induſtrie⸗ und Handelskammer, 15 gegen dieſe Ab⸗ 
ſicht ſchärfſter Proteſt erhoben worden. Denn eine Anter⸗ 
ſtellung Oberſchleſiens bei Durchführung der Oſthilfe unter 
Breslau, wie ſie zunächſt in Ausſicht genommen zu ſein 
ſchien, würde von vornherein die Wahrung der 1 
Intereſſen Oberſchleſiens in Frage ſtellen. Es iſt daher 
zu hoffen, daß die oberſchleſiſchen Proteſte von Erfolg be⸗ 
gleitet ſind. Es iſt anzunehmen, daß der jetzige Reichskanz⸗ 
ler Dr. Brüning, der übrigens demnächſt nach Oberſchleſien 
u kommen beabſichtigt, die oberſchleſiſchen Wünſche berück⸗ 
ſichtigen wird. 5 8 

Aber auch ſonſt gibt es noch allerhand Sorgen. In 
Gleiwitz tagte der 

Oherſchleſiſchen Luftverkehrsbeirat, 

der ſich mit den Sorgen des oberſchl. Luftverkehrs beſchäf⸗ 
tigte. Oberſchleſien beſitzt gegenwärtig nur zwei 1 
und zwar auf der Strecke Gleiwitz Breslau Berlin. Dieſer 
Zuſtand iſt wenig befriedigend. Der Anſchluß in der Luft 
kach dem Oſten und Süden fehlt gänzlich. Beſonders 
großes Gewicht legt man in Oberſchleſien auf den 


Ausbau des Luftverkehrs nach Polen. 
Trotz langwieriger Verhandlungen iſt man jedoch hier im⸗ 
mer noch nicht zu einem Ergebnis gekommen, da ein Luft⸗ 
verkehrsabkommen zwiſchen Deutſchland und Polen leider 
noch nicht beſteht. U. a. denkt man hierbei an ein enges 
Zuſammenarbeiten der beiden Flughäfen Gleiwitz 
und Kattowitz. Es ſoll evtl. eine Flugverbindung von 
Warſchau nach Wien eingerichtet werden, die als Zwiſchen⸗ 
landeplatz täglich abwechſelnd Gleiwitz und Kattowitz be⸗ 
nützt. Ferner plant man die Einrichtung einer Flugſtrecke 


4 


Kattowitz und Umgebung 
Moniuszkoſeier. 

Die Moniuszkofeierlichkeiten in Kattowitz haben bereits am 
Sonnabend begonnen und waren mit einem großen Sängerfeſt 
verbunden, zu dem nicht nur die polniſchen Geſangvereine aus 
dem Induſtriegebiet, aber auch aus Krakau und Poſen erſchienen 
iind, In dem Kattowitzer Stadttheater begannen die Feierlich⸗ 
leiten um 8 Uhr abends, bereits am Sonnabend mit einem Ein⸗ 
leitungskonzert, an dem polniſche Opernſänger mitwirkten und 
alle Honorationen der Wojewodſchaft vertreten waren. Am 
Sonntag um 7 Uhr wurde die „Pobudka“ vom Kattowitzer Stadt⸗ 
theater geblaſen und um 10 Uhr erfolgte der Umzug der Sänger 
durch die Stadt. Die Denkmalsenthüllung fand um 11% Uhr 
vormittags ſtatt. 

6000 Sänger, in Begleitung einer großen Muſikkapelle, 200 
Mann ſtark, fangen das Lied „Gaude Mater Polonia“ vor dem 
Denkmal, das während des Geſanges enthüllt wurde. Nach der 
Enthüllung konzertierte vor dem Denkmal die Polizeikapelle. Am 
Nachmittag ſangen im Südpark die einzelnen Geſangvereine und 


abends wurde im Stadttheater die Moniuszkoſche Oper „teen u 


Dwor“ gefpielt. Die Feierlichkeiten wurden auch am zweiten 
Pfingſtfeiertage fortgeſetzt und fanden mit der Opernvorſtellung 
„Halka“ nachmittags im Stadttheater ihren Abſchluß. 


Polizeibeamter wegen Fälſchung angeklagt. 

Eine recht merkwürdige anmutende Prozeßſache gelangte 
vor dem Kattowitzer Landgericht zum Austrag. Angeklagt war 
der Polizeibeamte Piotr U, aus Bielſchowitz wegen Fälſchung 
eines Privatdokumentes. Der Beamte, welcher beim Polizei; 


— 


von Gleiwitz über Kralau nach Lemberg bis herab zum 
Schwarzen Meer. Schließlich ſoll auch eine Poſtlinie von 
Gleiwitz bis nach Konſtantinopel eingerichtet werden. In 
Gleiwitz würde dann die geſamte mitteleuropäiſche Poſt, für 
Konſtantinopel geſammelt werden und tägli 
nem direkten Flugzeug nach Konſtantinopel befördert wer⸗ 
den. Auf dieſe Weiſe würde der 
Poſtverkehr mit der Türkei 

ſehr beſchleunigt, was ſicherlich zur Verbeſſerung der Han⸗ 
delsbeziehungen beitragen dürfte. Man hat ausgerechnet, 
daß ſich dieſe Poſtfluglinie nach Konſtantinopel ſehr gut 
rentieren würde, da bei 50prozentiger Ausnützung des 
Frachtraumes ein 20 Gramm ſchwerer Brief von Gleiwitz 
nach Konſtantinopel per Flugzeug nur etwa 6 deutſche 
Neichspfennige koſten würde. Leider läßt ſich dieſer ſchöne 
Plan vorläu 
bisher die Genehmigung für das Ueberfliegen tſchechiſchen 
Gebietes bei Einrichtung dieſer Fluglinie verweigert. Aehn⸗ 
lich liegt es auch mit der Fluglinie von Gleiwitz nach Wien, 
die ebenfalls wegen tſchechiſcher Widerſtände eingeſtellt 
wurde, obwohl gerade dieſe Flugverbindung am meiſten von 
allen Luftverbindungen im deutſchen Oſten benutzt wurde. 
Wie vorteilhaft dieſe Flugverbindung von Gleiwitz nach 
Wien iſt, zeigt ja am beſten die Tatſache, daß man von Glei⸗ 
witz nach Wien 11 Stunden Eiſenbahnfahrt braucht, wäh: 
rend man im Flugzeug die gleiche Strecke bequem in zwei 
Stunden ſchafft. 

Der ſchöne Flughafen in Gleiwitz mit ſeinem prächtigen 
neuen Empfangsgebäude iſt unter dieſen Verhältniſſen leider 
viel zu K ausgenutzt. Täglich kommen nur zwei Ma⸗ 
ſchinen an und fliegen nur zwei Maſchinen ab. Bei dieſem 
kleinen Verkehr rentiert 0 natürlich der Flughafen nicht. 
Es iſt daher ſehr ſchade, daß die Erweiterung des Flugver⸗ 
kehrs von Gleiwitz nach dem Oſten und Süden auf ſoviele 
Schwierigkeiten ſtößt. 

Vor kurzem hat man allerdings den Gleiwitzer Flug⸗ 
platz zu einer 3 

neuen großen Sportſenſation 


benutzt und erſtmalig auf der großen Raſenfläche des Flug⸗ 
hafenplatzes ein Motorrad⸗Grasbahnrennen veranſtaltet, 
das ſehr viele Zuſchauer anlockte und auch recht intereſſant 
war. Es war jedenfalls für die Motorradfahrer gar nicht ſo 
leicht gleichſam querfeldein auf dem Flugplatz ihre Runden 
abzufahren. und die Kurven ſchnell und gewandt zu nehmen. 
Die ſauſenden Motorräder machten jedenfalls genau ſo viel 
Krach wie ſonſt die knatternden Flugzeugmotoren. 
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kommando in Zawodzie Dienjt tut, wurde an einem Feiertag 
bei dem Maſchiniſt Joſef Czernik vorſtellig und machte dieſem 
den Vorſchlag, ſich mit der Einſtellung eines Strafverfahrens 
gegen den Schloſſer Joſef K. einverſtanden zu erklären, da ein 
wichtiger Zeuge, welcher in dieſer Sache gehört werden müſſc, 
nicht aufzufinden wäre. Lierzu iſt zu bemerken, daß Czernik, 
welcher mit dem Schloſſer Joſef K. bei der gleichen Firma tätig 
iſt und Auseinanderſetzungen hatte, von letzterem in der Nähe 
der Fabrikanlage aus Rachſucht angefallen und mißhandelt wurde. 
Das war der eigentliche Beweggrund zu dem klagbaren Vorge⸗ 
hen gegen Schloſſer Joſef K. . 

In der Wohnung des Chzernik ſetzte der Polizeibeamte, an⸗ 
geblich im Einverſtändnis des erſteren, eine Verzichterklärung 
auf und bemerkte, als Czernik die Anterſchrift leiſten ſollte, daß 
die Schreibfeder durch eine andere erſetzt werden müſſe. Czernik 
beſchaffte die geforderte neue Feder und leiſtete die Unterſchrift. 
Was ſich jedoch während der Zeit, wo er die andere Schreibfeder 
ſuchte, abſpielte, konnte er bei der Zeugenvernehmung vor Ge⸗ 
richt mit Beſtimmtheit nicht ſagen. Bei dek weiteren Vernehmung 
gab Czernik jedoch an, daß er ſich mit einer Einſtellung des Ver⸗ 
fahrens gegen den beklagten Schloſſer Joſef K., welcher ſpäter 
wegen Körperverletzung doch abgeurteilt worden iſt, nicht einver⸗ 
ſtanden erklärt habe, vielmehr habe er geglaubt, daß es ſich um 
eine Formalität handele, um den Prozeß beim Erſcheinen des 
fraglichen Zeugen ſpäter zu Ende führen zu können. 

Bei nochmaliger Vorlegung des Dokumentes, welches er un⸗ 
terſchrieben hatte und das den Gerichtsakten beilag, erklärte Czer⸗ 
nik, daß es ihm jo vorkäme, als ob mit dieſer Einverſtändniserklä 
rung etwas nicht in Ordnung ſei, doch könne er den Poliziſten 
mit Beſtimmtheit nicht belaſten. 


Nach Durchführung der Beweisaufnahme beantragte der 


Staatsanwalt, welcher eine Schuld des beklagten Schutzmanns 
als vorliegend anſah, eine Gefängnisſtrafe von %, Jahre. Das 


Gericht ſah ſich jedoch veranlaßt, den Angeklagten mangels ge⸗ 
nügender Schuldbeweiſe freizuſprechen. Das Urteil wurde damit 
begründet, daß bei Verfertigung des Privatdokumentes irgend 
ein Mißverſtändnis vorgelegen haben muß, zumal Zeuge Czer⸗ 
nik ſchwerhörig iſt. 
Vom Schleſiſchen Muſeum. Das Schleſiſche Muſeum iſt im 
V. Stockwerk im neuen Wojewodſchaftsgebäude auf der ulica Ja⸗ 
giellonska untergebracht worden und für das Publikum an jedem 
Dienstag und Freitag, in der Zeit von 9 Uhr vormittags bis 
2 Uhr nachmittags, geöffnet. Die Beſichtigung erfolgt gruppen⸗ 
weiſe unter Führung von Beamten des Schleſiſchen Muſeums 
und zwar in Abſtänden von je 2 Stunden. £. 
Zuſammenſtoß von 2 Lokomotiven am Kattowitzer Bahnhof. 
Am zweiten Pfingſtfeiertag, vormittags um 10,30 Uhr, ſtießen 
am Kattowitzer Perſonenbahnhof zwei Rangierlokomotiven ge⸗ 
geneinander. Eine Lokomotive wurde erheblich, die andere dage⸗ 
gen nur leicht beſchädigt. Wie es heißt, ereignete ſich dieſer 
Zuſammenſtoß in nächſter Nähe des Stellwerks an der ulica ſw. 
Jana und zwar dadurch, daß die erſte Lokomotive auf den Schie⸗ 
nen ganz hart heranfuhr und ſo von der zweiten, aus entgegen⸗ 
geſetzter Richtung heranfahrenden Lokomotive von der Seite 
gerammt wurde. Zum Glück ſind bei dieſem Zuſammenprall keine 
Perſonen verletzt worden. Y. 
Verſchüttung des alten Rawaflußbettes. Der Rawaregulie⸗ 
rungsverband gibt bekannt, daß in 2 bis 3 Monaten mit der 
Verſchüttung des alten Rawaflußbettes auf Abſchnitt Vd. i. von 
der ulica Gornicza bis zur ulica Moniuszki, begonnen werden 
ſoll. Man hofft, bis zu dieſer Zeit mit den Legungsarbeiten des 
Haupt⸗Waſſerrohrſammlers fertig zu werden. e y. 
Schwindeltrick wegen 5 Zloty. Der erwerbsloſe Martin N. 
aus Kattowitz, welcher ſich in großer Notlage befand, kam auf den 
letzten Ausweg, der vielen dieſer Bedauernswerten noch übrig 
Hleibt. Er faßte den Plan, ſich auf unrechtmäßige Weile in den 
Beſitz von Geld zu ſetzen. Da ihm bekannt war, daß der Auguſt 
Glomb infolge plötzlicher Erkrankung für einige Zeit der Ar⸗ 
beitsſtätte fernbleiben mußte, verſchaffte er ſich gefälſchte Aus⸗ 
weispapiere, die auf den Namen eines Bruders des Glomb lau⸗ 
teten und wurde damit bei der betreffenden Firma vorſtellig, wo 
er die Herausgabe der Reſtlohnung verlangte. N. war ſehr ent⸗ 
täuſcht, als er erfuhr, daß ein Reſtbetrag von 5 Zloty abzuholen 
ſei, doch nahm er das Geld, ohne ſich irgendwie zu verraten, ent⸗ 
gegen. Bei der Rückkehr des Glomb zur Arbeit ſtellte es ſich 
heraus, daß die Reſtlöhnung von einer unberufenen Perſon in 
Empfang genommen worden iſt. Die Polizei ermittelte nach 
einiger Zeit den Täter, welcher ſich jetzt vor dem Kattowitzer 
Fericht zu verantworten hatte und feine Schuld eingeſtand. Er 
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Feiertagsiport 


Das große Motorradrennen in Gieſchewald 


Es konnten an die 100 000 Menſchen geweſen ſein, welche ſich 
an der Rennſtrecke eingefunden haben und mit Spannung den 
gigantiſchen Kampf der beſten Rennfahrer Europas verfolgten. 
Die Organiſation des Rennens war, abgeſehen von einigen 
Mängeln, gut. Die Preſſe wurde, wie das bei den Motorrad: 
fahrern ſo üblich iſt und trotzdem ſie eine große Arbeit in be⸗ 
zug des Rennens geleiſtet hat, verſchoben und es hat nichit viel 
gefehlt, und die Leſer hätten von dem Verlauf des Rennens 
nichts erfahren und die Veranſtalter hätten gewußt, was die 
Preſſe heutzutage bedeutet. 

Viele der Favoriten waren von Pech verfolgt und blieben 
auf der Strecke. So war der vorjährige Sieger Brudes ge⸗ 
zwungen, infolge Defekt, aufzugeben. Auch die bekannten 
Fahrer Wargin und Boguslawsti mußten aufgeben. Sieger des 
Grand Prix in dieſem Jahre wurde nach einer fabelhaften 
Fahrt Toni Bauhofer⸗München. Die ein zelnen Ergebniſſe ſind 
folende: 

In der Klaſſe bis 175 com: 1. Nr. 2 Ziolkowski⸗Bromberg 
auf James. 

In der Klaſſe bis 250 gem: (9 Runden) 1. Nr. 6 Kosz⸗ 
czynski⸗Polen auf Rexteme, 2. Nr. 9 Maciejewski⸗Kattowitz auf 
Ariel. 

In der Klaſſe bis 350 cem: (11 Runden) 1. Nr. 11 Oilter⸗ 
Schweiz auf Motoſacoche, 2. Nr. 15 Matczak⸗Polen auf Velocette, 
3. Nr. 19 Breslauer⸗Kattowitz. 

In der Klaſſe bei 500 com: 1. Nr. 24 Bauhofer⸗München 
auf D. K. W. in der Zeit von 2.51,24 Stunden. Dieſe Zeit iſt 
um zehn Minuten beſſer wie im vergangenen Jahre. 2. Nr. 26 
Graf Alvensleben⸗Bromberg auf Norton, der ſchnellſte Pole. 
3. Nr. 25 Perrey⸗England auf Ariel. 

In der Klaſſe über 500 com gab es keinen Sieger, da die 
3 Fahrer in dieſer Klaſſe Brudes⸗Breslau, Warley⸗Amerika 
und Roeder⸗Gleiwitz, inifolge Maſchinendefekt zur Aufgabe ge: 
zwungen waren. Leider ſind auch Anglücksfälle, wenn auch 
nicht ernſter Natur, zu verzeichnen. Der Amerikaner (Nr. 40) 
ſtürzte unglücklich und trug Verletzungen da von. Ein be⸗ 
dauernswerter Unfall paſſierte leider auch einem der Zuſchauer, 
der dazu noch ein Holzbein hatte. Derſelbe wollte über die 
Straße gehen und wurde angefahren, wobei er einen Schenkel⸗ 
bruch des gefunden Beines davontrug. 


Polniſch⸗Oberſchleſien ſchlägt Deutſch⸗Oberſchleſien 79:58. 
Der am 2. Feiertag im Königshütter Stadion ausgetragene 


Leichtathletikländerkampf zwiſchen Deutſch⸗ und Polniſch⸗Ober⸗ 


ſchleſien brachte unſeren Vertretern einen großen Sieg. Die 
Organiſation und der Beſuch der Kämpfe waren gut, nur könnte 
in Zukunft das Programm etwas gekürzt werden. Die Einzel⸗ 
ergebniſſe waren folgende: 

100⸗Meter⸗Lauf: 1. Sikorski (P) 11 Sekunden, 2. Nitſch 
(D) 11,1 Sek., 3. Müller (P), 4. Tkotz (D). 

40b⸗Meter-Lauf: 1. Rzepus (P) 52,6 Sek., 2. Sobik (P), 3. 
Lindner (D), 4. Pluszezyk (D). 

20pb⸗Meter⸗Lauf: 1. Nitſch (D) 22,9 Sek., 2. Tkotz (D), 3. 
Zajusz (P), 4. Tetzner (P). 5 

800-Meter-Leuf: 1. Nzepus (P) 2.06,8 Minuten, 2. Kozur 
(P), 3. Lyck (D), 4. Kleiner (D). K 

1500⸗Meter⸗Lauf: 1. Brenner (P) 44,1 Minuten, 2. Lyck 
(D) 4,24 Min., 3. Zylta (P), 4. Stephan (D). 

Kugelſtoßen: 1. Kolibey (D) 12,61 Meter, 2. Zajusz (P) 
12,20 Meter, 3. Laan (D), 4. Banaszak (P). 

Meitiprung: 1. Sikorski (P) 7,14 Meter, Zielenski (P) 
6,27 Meter, 3. Malcherek (D), 4. Gromotka (D). . 


welcher die näheren Umſtände 
berüdfihtigte. Das Urteil lautete auf eine Geldſtrafe von 
20 Zloty, evtl. 4 Tage Arreſt. Y. 


Königshütte und Umgebung 

Autozuſammenſtoß. An der ulica Dworcowa⸗Pocztowa ſtieß 
ein Perſonenauto Sl. 7433 mit einen ebenſolchen Sl. 9160 zu⸗ 
ſammen, wobei beide erheblich beſchädigt wurden. Zum Glück 
ſind Menſchenleben nicht zu beklagen. 


r 


N 3 r 
2 \ Kun Ber 


Kriminal- Magazin 


erhältlich im 


„Anzeiger für den Kreis Pleß“ 


e 


ERFOLG 


im Geſchäftlsleben der Gegen 
wart kaun nur derjenige ha 
der ſtändige Kundenwerbung 


ee als das Prinzip feines Handelus 

IN! auffaßt.Als beftes Miltel hierzu 
het ſich bis jet das Zeitungs- 
inferat erwieſen. Eine Anzeige 
in dieſer Zeitung beweiſt dies. 


Diskuswerfen: 1. Majorczyk (P) 36,02 Meter, 2. Banaszak 
(P), 3. Goretzki (D), 4. Kolibabe (D). 
Sperrwerſen: 1. Paſſon (D) 57,10 Meter, 2. Werner (D) 
53,35 Meter, 3. Zylka (P), 4. Nyszyn (P). 
Stabhochsprung: 1. Schneider (P) 3,24 Meter, 2. Kuſchel (D) 
3.14 Meter, 3. Pitra (P), 4. Orlowski (D). 
110j⸗Meter⸗Hürden: 1. Zajusz (P) 16,9 Sek., 2. Sobit (P). 
3. Seeliger (D). 


410 0⸗Meter⸗Stafette: 1. Deutſch⸗Oberſchleſien in 45 ©e- 
kunden, 2. Polniſch.Oberſchleſien 45,6 Sekunden. 
4 400⸗Meter⸗Stafette: 1. Polniſch⸗Oberſchleſien in 3.36,8 


Minuten, 2. Deutſch-Oberſchleſien. 

5000⸗Meter⸗Lauf: 1. Kabuth (P) 16,3 Minuten, 2. Hartlik 
(P), 3. Kotzyba (D), 4. Hocheiſel (D). 

Hochſprung: 1. Zweigel II (P) 1,71 Meter, 2. Völkel (D) 
1,67 Mtr., 3. Pietſchmann, 4. Pawelek (P). 

Im geſamten Klaſſement gewann Polniſch⸗Oberſchleſien mit 
79 Punkten vor Deutſch⸗Oberſchleſien mit 58 Punkten. 

Landesligaſpiele. 
Ruch Vismarckhütte — L. K. S. Lodz 4:0 (0:0). 

Durch dieſen Sieg, welchen Ruch am erſten Feiertag über 
den L. K. S. davon getragen hat, ſteht Ruch an 3. Stelle in der 
Tabelle. Beide Mannſchaften ſpielten in ihrer kompletten Be⸗ 
ſetzung. Von den Gäſten hatte man mehr erwartet als das 
was ſie zeigten. Auch Ruch ſpielte in der erſten Halbzeit zer⸗ 
fahren, um dann in der zweiten Halbzeit mächtig aufzukommen 
und verdient zu ſiegen. Schiedsrichter Dr. Luſtgarten, wie 
immer, gut. Beſuch ſehr mäßig. . 

Wisla Krakau — Eracovia Krakau 1:2 (0: 2). 
Um die oberſchleſiſche Fußballmeiſterſchaft. 

1. F. C. Kattowitz — B. B. S. V. Bielitz 1:0 (0:0). 

So ein laſches Spiel, wie das zwiſchen den obigen Gegnern 
ausgetragene, bekommt man ſelten zu ſehen. Trotz der großen 
Ueberlegenheit des Klubs brachte der jämmerlich ſpielende Sturm 
mit Ach und Weh nur ein Tor zuwege. 

K. S. Domb — Kolejowy Kattowitz 0:4 (0:2). 

Das fanatiſche Domber Publikum wollte zum Schluß den 
Schiedsrichter und die Spieler Kolejowys verhauen. 

06 Zalenze — Slonsk Schwientochlowitz 2:0 (0:0). 
Diana Kattowitz — 06 Myslowitz 0:2 (0:1). 
20 Bogutſchütz — Polizei Kattowitz 1:3. ’ 

Es war ein ſehr ſcharfes Spiel, wobei dem Spieler Jadwisz⸗ 
czok (Polizei) das Bein gebrochen wurde. 

Rosdzin⸗Schoppinitz — Slovian Bogutſchütz 4:1 (2:0). 

22 Eichenau — W. K. S. Tarnowitz 2:1 (1:0). 

Sparta Piekar — Brynica Kamien 8:1 (5:1). 

06 Myslowitz 2 — 09 Myslowitz 0:2 (0:2). 


Amatorski Königshütte — Auſtria Wien 3:7 (2:1). 

Das am Sonnabend im Königshütter Stadion zwiſchen obigen 
Gegnern ausgetragene Spiel endete nach wechſelndem Verlauf mit 
einem Siege der Gäſte. In der erſten Halbzeit ſah man von den 
Gäſten außer einigen Soloſtückchen nicht viel und Amatorski be⸗ 
herrſchte das Feld. Kurz nach Wiederbeginn konnte Amatorski 
noch ein Tor vorſetzen und viele der Zuſchauer glaubten ſchon 
an einen Sieg Amatorskis. Doch es kam anders. Die Gäſte 
drehten mächtig bei und in kurzer Zeit waren 6 Tore fällig. Ar⸗ 
mer Amatorski! 

Der Schiedsrichter Knauer wird von Spiel zu Spiel immer 
ſchwächer; 3000 Zuſchauer. 


Von der Straßenbahn angefahren. Der Motorradfahrer 
Ernſt Lill von der ulica Sobieskiego 5 wurde auf der ulica 
Katowicka in der Nähe des Hüttenteiches von der Straßenbahn 
angefahren und ſein Motorrad erheblich beſchädigt. Zum Glück 
kam der unvorſichtige Radler mit dem Schrecken davon. 


Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowitz. 
Druck u. Verlag: „Vita“, naklad -drukarski, Sp. z Ogr. odp. 
Katowice, Kosciuszki 29. 
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